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Herausforderungen unserer Zeit
mit Universalitédt begegnen

Caspar Reinhart, Generalsekretér des SIA, im Interview

Welches sind die wichtigsten Zielvorga-
ben, die Ihnen als Generalsekretdr des
SI1A gestellt sind?

Die grossen Linien des SIA, die Absich-
ten des Central-Comités, bewegen sich
in zwei Stossrichtungen. Die eine: Er-
weiterung des SIA, des sogenannten
«Bauvereins», in Richtung der neuen
Technologien. Es ist eminent wichtig -
nicht nur fiir den SIA -, dass Gesprédche
zwischen Baufachleuten, Naturwissen-
schaftern, Entwicklern neuer Techno-
logien, Okologen, kurz allen techni-
schen Wissenschaften, geférdert wer-
den. Alle sind auf ihre Weise daran, die
Zukunft zu gestalten. Der SIA sieht
eine seiner Aufgaben darin, diese un-
terschiedlichen Stromungen in ganz-
heitlichem Sinne zusammenzufiihren.

Forderung auch des Bewihrten, nim-
lich des Bauwesens, ist die zweite Stoss-
richtung. Die Weiterbildung in Infor-
matik, Kostenschulung, Anwendung
neuer Techniken, Umgang mit Ener-
gien, Forderung der integralen Planung
ist unser Anliegen. Nur wer seinen be-
ruflichen Bildungsstand auf der Hohe
der Zeit und auf dem Stand der Technik
hélt, kann seine Aufgabe auch so 16sen,
wie Bauherren und Offentlichkeit dies
erwarten. Ingenieure und Architekten
zu diesen Qualititen hinzufiihren ist
unser Ziel.

Wie wird der SIA durch den Zusammen-
schluss Europas beeinflusst?

Der SIA steht auch in bezug auf Europa
vor grossen Aufgaben. Einerseits hin-
sichtlich der Arbeits-Plattform fiir un-
sere projektierenden Berufe, aber noch
viel mehr auf dem Gebiet der Nor-
mung, in welchem wir im SIA schon
iiber 100 Jahre nicht nur flir unsere
Mitglieder, sondern fiir das ganze Bau-
wesen tatig sind. Der SIA trigt die Ver-
antwortung fiir den gesamten Fachnor-
menbereich Bauwesen, sowohl im
Hochbau als auch im Tiefbau. Und da
ist durch die Europdische Gemein-
schaft sehr vieles in Bewegung geraten.
Es gilt nun sicherzustellen, und zwar
durch eine aktive Mitarbeit in den
CEN-(Comité Européen de Normalisa-

tion-)Kommissionen, dass unsere pro-
jektierenden Fachleute, die Bauherren,
die Priifinstitute, die Unternehmungen
in zehn Jahren tiber gleichwertige prak-
tische Grundlagen verfligen, wie sie
heute bestehen. Das erreichen wir nur,
wenn wir auch weiterhin aktiv mithal-
ten, wie bereits letztes Jahr mit grossem
Engagement auf den Gebieten des
Mauerwerks und der Energie. Auch bei
den Eurocode «Betonbau» und «Stahl-
bau» stehen unsere Fachleute im Ein-
satz.

Welche Leistungen des SIA verdienen
im Riickblick auf 1989 besondere Er-
wdhnung? -

Zwei Punkte sind hervorzuheben: Das
Erscheinen der Normen 160 und 162,
«Einwirkungen auf Tragwerken» und
«Betonbauten». Nachdem die Fachbe-
arbeitung dieser beiden Normen je
zehn Jahre Einsatz, ein unschitzbares
Mass an Milizarbeit vieler SIA-Mitglie-
der, aber ebenfalls Beitrdge des Bundes
und der Industrie erforderte, geben sie
zusammen mit der jetzt in Revision be-
findlichen Norm «Stahlbauten» den
Fachleuten die Grundlagen fiir die Si-
cherheit und Gebrauchstauglichkeit
der Tragwerke. Als fortschrittlichste
Normen Europas konnen sie Vorlagen
fiir die europaische Normung bilden,
wenn wir sie einbringen und wenn wir
in diesem Vorhaben von den Behdrden
unterstiitzt werden.

Und was war 1989 der Hohepunkt?

Ein ganz grosses Ereignis war der
SIA-Tag in Genf, der uns diesen Teil
der Schweiz in einer nicht gekannten
Vielseitigkeit erleben liess. Noch ein-
mal: «Félicitations» an unsere Mitglie-
der in Republik und Kanton Genf.

Wir stehen am Planungsbeginn der
Neuen Eisenbahn-Alpentransversale
NEAT. Welche Rolle wird der SIA dabei
spielen?

Einen ersten Beitrag wird die neue SIA-
Norm «Untertagbau» als Basis fiir die
Arbeits- Ausschreibungen beisteuern.
Allen Unternehmungen werden da-

durch gleich lange Spiesse in die Hand
gegeben.

Regional werden einzelne Sektionen
ihre Fachleute beziiglich der Trassen
und bautechnischer Fragen mobilisie-
ren, und gesamtschweizerisch besteht
die Moglichkeit einer zentralen Grup-
pierung von SIA-Mitglieder fiir Stel-
lungnahmen zu einzelnen Problemen.

Die grosste Chance fiir den SIA besteht
aber darin, bei der Realisierung dieses
gewaltigen Vorhabens der NEAT die
zeitgemdsse Anwendung ganzheitli-
chen, vernetzten Denkens sicherzustel-
len. Auf der Grundlage der Kompetenz
unserer Mitglieder und mit unserem
Bemiihen, die Vielgestaltigkeit techni-
schen Wissens und menschlicher An-
forderungen zu vereinen, wird uns dies
gelingen. Mit der Engelberger Tagung
zum Thema des vernetzten Denkens
hat der SIA eine markante Wegmarke
gesetzt.

Und wie lautet Thre abschliessende Bot-
schaft fiir das neue Jahr?

Die ganze Mannschaft des Generalse-
kretariates ist gewillt, ihren Beitrag zur
Gestaltung der Zukunft des SIA zu lei-
sten und im Interesse seiner Mitglieder
und der Offentlichkeit. Aber: Auch
wenn wir alles gezielt, sofort und mit
Energie anpacken - sogar beim SIA
dauern Wunder manchmal etwas lan-
ger. In diesem Sinne wiinsche ich den
Lesern unserer Zeitschrift einen guten
Start in die 90er Jahre.

Interview gefiihrt von H. Rudolphi




	Herausforderungen unserer Zeit mit Universalität begegnen: Caspar Reinhart, Generalsekretär des SIA, im Interview

